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04.11.   Biopsychologie als Neurowissenschaft 

11.11. Evolutionäre Grundlagen  

18.11.   Genetische Grundlagen

25.11.   Makroanatomie des Nervensystems 

02.12.   Zytologie und Physiologie des Nervensystems

09.12. Erregungsleitung 

16.12 Neurotransmitter 

06.01 Drogenwirkung 

20.01 Epigenetik für Psychologen / Hormone und Sexualität  

13.01 Schlaf und circadiane Rhythmen 

Freitag 29.01 (14.00)  Hormone & Stress 

03.02   Hunger, Essen & Gesundheit 



PREISVERLEIHUNG CHAPTER PSYCHOLOGIE
3.2.2021, 16- 18 UHR 

IN MS TEAMS JOIN MICROSOFT TEAMS MEETING
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AUSZEICHNUNG DER BESTEN BACHELOR- UND MASTERARBEITEN AUS DEM 
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Möchtest du ganz entspannt von Zuhause 
¾ Versuchspersonenstunden verdienen und mich bei meiner 
Masterarbeit zur Sprachverarbeitung unterstützen?

Voraussetzungen:

• Alter 18-30 Jahre

• Deutsch als Muttersprache

• Keine neurologische/psychiatrische Erkrankungen

• Dauer des Experiments: 
ca. 45 Minuten

Ansprechperson: Erhebungszeitraum:
Hong Hanh Pham bis 15.03.2021
(honghanh.pham@web.de) 

RELax Wie nimmst du teil?
Klicke einfach auf den Link 

und lege direkt los
https://open-

lab.online/invite/relax/

Känguru

AE Experimentelle 
Neuropsychologie, Universität des 
Saarlandes

https://open-lab.online/invite/relax/
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Was versteht man unter testikulärer Feminisierung? 

Beschreiben Sie die Symptome dieser Erkrankung. (3 

Punkte) 



Testikuläre Feminisierung 

 Androgen- Insensitivitätssyndrom.  
 Mann (XY Chromosomen) mit weiblichen 

Körpermerkmalen. 
 Körper entwickelt sich so als ob keine Androgene 

vorhanden sind. 
 Innenliegende Hoden / keine Eierstöcke da Hoden das 

Anti-Müller-Hormon freisetzen. 
 Körper wird in der Pupertät feminisiert (Östrogene 

aus den Hoden) 
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Welche Belege gibt es für die These, dass perinatale 

Hormone die sexuelle Orientierung im 

Erwachsenenalter beeinflussen ? (2 Punkte) 



 Gleichgeschlechtliche Präferenzen bei adulten Tieren 
nach: 

Perinataler Testosteronbehandlung von Weibchen 
Perinataler Kastration von Männchen 

 Behandlung schwangerer Mütter mit syntetischem
Östrogen (Diäthylstilbestrol):

Töchter fühlen sich mehr zu Frauen hingezogen 
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Hormone und Stress
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 Das neurohormonelle System
 Zwei Stress-Systeme 
 Stressreaktion 
 Erlernte Hilfslosigkeit 
 Sozialer Stress
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Heutige Themen 



Das neurohormonelle System
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13

Hormone der Hypophyse  

 Glandotrope Hormone 
(z.b. Gonadotropine)
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Das Hypothalamus-Hypophysen-System
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 Hinterlappenhormone: 
Oxytocin / Vasopressin

 Vorderlappen: 
Hormontransport von 
Hypothalamus zu 
Hypophyse
=> Releasing / 

Inhibiting Faktoren 

Zwei Mechanismen der Hypophysen-
steuerung 
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Zwei Mechanismen der Hypophysen-
steuerung 

Abbildung 13.4: Kontrolle des Hypophysenvorderlappens und des Hypophysenhinterlappens durch den 
Hypothalamus.



Releasing-Hormone des 
Hypothalamus

 1970: Gonadotropin-Releasing-Hormon
Stimulieren Ausschüttung der Gonadotropine: FSH / 
LH  

 1969: Thyreotropin-Releasing-Hormon
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Das neurohormonelle System
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Glandotrope Hormone

Releasing Hormone



TRH-TSH: Die Schilddrüse

Thyreoidea-stimulierendes Hormon (TSH, 
Tyreotropin)

Die Schilddrüse schüttet Thyroxin aus und hat 
wichtige Stoffwechselfunktionen:
- stimuliert Hirnreifung und Wachstum bei Kindern
- steigert Proteinsynthese und Energieumsatz
- Hypothyreose   (Kretinismus)
- Hyperthyreose (Basedow Krankheit) /Tyreostatika 



Jodierung von Thyrosin zu Thyroxin (T4) und 
Trijodthyronin (T3)
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Das neurohormonelle System
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Glandotrope Hormone

Releasing Hormone



CRH-ACTH: Die Nebenniere 
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 Nebennierenrinde: 
Glukokortikoid- und Androgenproduktion

 Nebennierenmark:
Sympathisch gesteuerte Drüse, 
Adrenalin- und Noradrenalinproduktion



CRH-ACTH: Glukokortikoidfreisetzung in der 
Nebennierenrinde

Regelkreis mit hemmender 
(rot) und erregender (grün) 
Rückkopplung

Tageszeitliche Schwankungen
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Stressreaktion:
Reaktion zweier Systeme
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Hypothalamus-Pituitary-
Adrenal (HPA) Achse



Glukokortikoide: Kortisol

 Metabolische Wirkung
Glukoneogenese (Mobilisierung von Glukose bei 
erhöhtem körperlichen Energiebedarf), 

- Cushing-Syndrom (hoher BZ Spiegel, geringe 
Immunabwehr)

 Immunologische Wirkung
immunsuppressiv, reduziert Antikörperproduktion, 
antiallergisch

 Wirkung auf das ZNS
Erhöhte Wahrnehmungsschwelle bei Sinnesleistungen 
(Sehen, Hören, Riechen), höhere Stimulation für 
gleiche Wahrnehmungseindrücke, Schlaflosigkeit, 
Euphorie
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Stressreaktion:
Reaktion zweier Systeme
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Sympathetic-Nervous-
System (SNS) Achse



Das Nebennierenmark

 Teil des sympathischen Nervensystems

 Ausschüttung von Adrenalin / Noradrenalin 

 Reaktion auf Notfallsituationen

 Vorbereitung des Körpers auf Gefahr 
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Automatische Erregung: 
Fight-or-Flight

Anstieg von: Energie hingelenkt zu: Energie abgezogen von:
• Atmung
• Blutdruck, Puls
• Blutglukosespiegel
• Ausschüttung von 
Stresshormonen

• Muskulatur in Armen + 
Beinen
• Schmerzunterdrückung
• Wahrnehmung + 
Bewusstsein (z.B. 
Pupillen erweitern sich)

• Verdauung
• Reproduktion
• Immunsystem
• Gefühl (z.B. 
Hautrezeptoren)
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Gehirn nimmt Gefahr wahr 
→ Autonomes Nervensystem sendet Signal zur Nebenniere
→ setzt Stresshormone frei (u.a. Adrenalin + Glucocorticoide)
→ schalten Fight-or-Flight Reaktion an und aus



Adrenalin im Nebennierenmark
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Stress

Stress

Verstellung des Regelkreises 
der NNR-Hormone:

Vermehrte CRH-Freisetzung

und Adrenalinausschüttung
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Wirkung von Stressreizen hängt ab 
von…

 objektiver, physikalischer Intensität des Stressors
 subjektiv-psychologischer Intensität (Bewertung 

und Ursachenzuschreibung)
 Bewältigungsmöglichkeiten (Coping) 
 Vorerfahrung mit Stress 
 Persönlichkeitsfaktoren, Soziale Unterstützung
 Ausgangszustand (z.B. Hormonstatus, circadiane 

Rhythmik)
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Das generelle Adaptationssyndrom
Hans Selye (1950)
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„Stress ist eine unspezifische Reaktion des Organismus
auf Störung der Homöostase und der Versuch diese wieder

herzustellen“  

Alarm-, Widerstands (Erholungs)-, Erschöpfungsphase 



Alarmphase: Flight or Fight
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Das generelle Adaptationssyndrom
Hans Selye (1950)

Langzeitfolgen von Stress nur dann, 
wenn …

die Stressreaktion zu lange, zu häufig 
oder 

ohne physische Notwendigkeit auftritt. 
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Ge/Er-lernte Hilflosigkeit

 häufig durch unkontrollierbare (d.h. 
unabhängig vom eigenen Verhalten), 
aversive Ereignisse hervorgerufen

 Gelernte Unkontrollierbarkeit
Entkopplung von Handlung und deren 
Konsequenz
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Ge/Er-lernte Hilflosigkeit

 Triadischer Versuchsplan:
 3 Gruppen - Vorversuch

EG: aversive Reize ohne Vermeidungsmöglichkeit
KG1: keine aversiven Reize
KG2: aversive Reize mit Vermeidungsmöglichkeit

 Test nach 24h mit
Vermeidungsmöglichkeit

 Wie wirkt sich Lampe-Schock
Assoziation auf instrumentelle
Konditionierung aus? 
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Ge/erlernte Hilflosigkeit

Folgen in der EG
 Motorische Defizite (Bewegungslosigkeit, keine 

Kontrollversuche, keine Aktivierung der HPA-
Achse) 

 Assoziative  Defizite (kein Vermeidungslernen) 

 Leerung der NA-Speicher / Disregulation des 
Dopamin- und Serotoninsystems 
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Das Hypothalamus-Hypophysen-
Nebennierenrinden (HPA) System
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Durch Ausfall des NA Systems:

erhöhter Serotonineinfluss
erhöhte Dopaminausschüttung

 Stressbewältigung
 Erhöhte Wahrscheinlichkeit 

schizophrener Episoden nach 
Stress



Stress - Hippocampus - Alter

 hohe  Glukokortikoidrezeptorendichte in Hippocampus und 
Amygdala. 

 Zerstörung von Hippocampusneuronen durch hohe 
Glukokortikoidkonzentation und/oder wiederholten Stress. 

 Feedback-Regulierung der NNR wird im Alter schwächer
 Im Alter: Verringerter hemmender Einfluss auf CRH - und 

ACTH - Ausschüttung 

 CIRCULUS VITIOSUS 
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Oxytocin – soziale Interaktion -
Stress

 Cortisol-Stress-Reaktion im Speichel vor und nach dem Trier Social 
Stress Test.

 Oxytocin steuert soziales Bindungsverhalten

 Geringste Stressreaktion nach beiden „Schutzfaktoren“

39Pinel, 2019, S. 424



Sozialer Stress:
Schwankungen der Populationsdichte
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Sozialer Stress:
Adaptiver Mechanismus im Dienste 

der Arterhaltung 
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Sozialer Stress bei Tupajas
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Stress als Todesursache 
unterlegener Tupajas 

Kämpfe zur Herstellung von 
Dominanzbeziehungen der 
Männchen.

Unterlegene Tiere sterben 
an psychosozialem Stress 
(Angst vor dem Sieger).
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Zwei Klassen von Verlierern

Kämpfe zur Herstellung von 
Dominanzbeziehungen: 

Keine körperlichen Veränderungen beim Sieger

Aber zwei Klassen von Verlierern:

Subdominant vs. submissiv
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Stressreaktionen
submissiver Tupajas
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Herzschlagrate nach sozialer Konfrontation bei 
subdominanten Tieren 
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Aktiver vs. passiver Stress

aktive Auseinandersetzung
vs

passive Duldung der Belastungssituation
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Passiver Stress

 Erhöhte Hypophysen-NNR Aktivität.
– Erhöhter Glukokortikoidspiegel. 
– Schwächung des Immunsystems. 
– Verringerte Gonadenaktivität.

 Trennung von Rhesusaffen von ihren Müttern 
– Zunächst erregt und überaktiv 
– Nach 2-3 Tagen apathisch 
– Keine Nahrungs- und Wasseraufnahme 
– Erhöhte Glukocorticoidkonzentration
– Infektionskrankheiten – Tumoren - Tod
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Aktiver Stress

 Erhöhte Sympatikus-NNM-Aktivität
- Erhöhtes Risiko für Herz-Kreislauferkrankungen

 Paviane: 
– Dominantes Männchen duldet keine 

anderen Männchen
– Niedrigste Herzrate
– Trennung von Gruppe & neues Männchen
– Verhaltensstörungen  Herzkreislauferkrankungen 
 Bluthochdruck  Tod

– Keine abnorme NNR Aktivität (Kortisol auf 
Ausgangsniveau) / 

Widerspruch zu Seyle ? 
50



Übertragung tierexperimenteller 
Befunde auf den Humanbereich?

Sympathicus-NNM  - Hypophyse-NNR 

Life-event Forschung 

Retrospektive – prospektive Ansätze 

Verhaltenstypus als Risikofaktor  (Typ-A und Typ-B 
Verhalten)
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Stress beim Menschen

52
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Life-event-Theorie nach Holmes & Rahe 
(1967)

Studie mit n=2500 

- Rangreihung von  
Lebensereignissen der     
letzten 6 Monate. 

- AV: Gesundheit in den 
nächsten 6 Monaten.

- r = .118 zwischen  
Lebensereignis und   
Gesundheit 



Posttraumatische Belastungsstörung 
(PTBS)
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Hippocampusvolumen als genetischer Risikofaktor für PTBS
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Zwillingsstudie
(Gilbertson et al., 2002)
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Gibt es prämorbide 
Risikofaktoren?



Take Home

 Das neurohormonelle System  
 Zwei Stress-Systeme

– Hypophysen-NNR System (HPA)
– Sympathicus-NNM System (SNS)

 generelles Adaptationssyndrom (H. Selye)
 Erlernte Hilflosigkeit 
 Sozialer Stress

– Subdominante vs. submissive Verlierer 
(Charakteristika)

– Aktiver vs. passiver Stress

 Stress beim Menschen

56



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

5
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